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Die Hainburgcr Berge (Unterostalpin, Hochtatrikum) bilden zusammen mit den Kleinen Karpaten den Ostrand 
des Wiener Beckens ca. 40 km östlich von Wien. Hainburger und Brucker Pforte vermitteln zum östlich 
anschließenden Pannonischen Becken. Durch die randliche Position sind die badenischen Sedimente in diesem 
Gebiet faziell stark differenziert. Ein umfangreiches Bohrprogramm im Rahmen der Voruntersuchungen zur 
Errichtung des Donaukraftwerkes Hainburg bietet die Möglichkeit die Beziehungen unterschiedlicher 
Environments auf engstem Raum zu studieren. Ostracoden, die in nahezu allen aquatischen Milieus auftreten, 
reagieren durch ihre vorwiegend benthonische Lebensweise und damit enge Bindung an den Lebensraum 
sensibel auf Änderungen im Ökosystem (Salinität, Bathymetrie, terrigene Beeinflussung, etc.). Anhand der 
Faunenassoziationen dieser Mikrofossilgruppe soll eine paläökologische Analyse durchgeführt werden (FWF
Projekt 12229 GEO). 

Die Bohrprofile lassen eine Fortsetzung (obertags z.B. am Kirchberg und Pfaffenberg) aufgeschlossener) 
mitteltriadischer Kalke und Dolomite (Kristan-Tollmann & Spendlingwimmer 1978) unter der quartären 
Bedeckung gegen NW erkennen. Im SW ist dieser Karbonatsporn von einer NW-SE-streichenden Störung 
("Deutsch Altenburger Bruch", Gang! 1988) begrenzt. Auf dieses Relief transgredieren mit basalem 
Aufarbeitungshorizont (v.a. Dolomitgerölle, teilweise von Corallinaceen umkrustet) oberbadenische Sedimente. 
Corallinaceen, Foraminiferen und Ostracoden weisen auf vollmarine Bedingungen hin. Direkt an der vom 
Karbonatsporn gebildeten Hochzone entwickeln sich einige Meter mächtige Corallinaceenkalke mit 
untergeordneten Sand- und Mergellagen. Südwestlich der Hochzone gelangen vorwiegend mergelige Sedimente 
("Badener Tegel") zur Ablagerung. Starke klastische Schüttungen (Fandclta?) aus dem Hinterland zeigen 
beckenwärts (NW bis SW) an Mächtigkeit abnehmende Sandpakete an. Frühere Untersuchungen der 
Ostracodenfauna (Danielopol et. al. 1991) weisen ebenfalls auf diesen fluviatilen Scdimcntcintrag hin. Das NE
Areal ist durch Corallinaccenkalk-Mergel-Wechselfolgen charakterisiert. Sandige Partien sind in diesem Bereich 
geringmächtig entwickelt. 

Die vorläufige Auswertung der Ostracodenfaunen aus einer 96,40 m tiefen Bohrung (HA 66) zeigt ein für das 
Badenium der zentralen Paratcthys typisches Artenspektrum mit vorwiegend vollmarincn Formen des litoralen 
bis cpineritischen Bereiches. Vertreter tieferer Ablagerungsräume konnten nur vereinzelt nachgewiesen werden. 
In allen Proben dominieren Arten der Gattung Aurila Pokorny, die hevorzugt in seichten, randlichen, eher 
sandigen Arealen auftreten (Cernajsck 1972). Die Korngröße und Häufigkeit der Leithakalkbänke nimmt gegen 
das Hangende ab. Diesen Trend zeichnet auch der Rückgang des Anteiles von Aurila Pokorny nach und 
unterstützt damit die Interpretation einer zunehmenden Vertiefung des Ablagerungsraumes. 
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